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für Stadt

Halliſche Zeitung
und Fand.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.
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Oeſtreichiſche Monarchie (Trieſt). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Belgien (Brüſſel). Schweiz (Bern,

Lugano). Provinzielles (Magdeburg). Locales. Vermiſchtes.

e eeeeeeeeereeeeeeeeés e
Sitzung der Stadtverordneten.

Dienſtag, den 30. November, Nachmittags 2 Uhr.
1) Vollziehung des Kontrakts mit dem Uhrmacher May.
2) Desgl. einer Vollmacht in der Gymritzer Ablöſungsſache.
3) Prüfung der Stadtverordneten Wahlen.
4) Prolongation des erhöheten Verpflegungsſatzes im Hoſpital.
5) Verdingung der Verpflegung für die Polizei Gefangenen.

6) Wegnahme mehrerer Bäume von den Freienfelder Aeckern.

Halle, den 30. November.
Die Differenzen im Staatsminiſterium ſind erledigt; es ſoll eine

neue Vorlage über Bildung der Erſten Kammer beſchloſſen ſein.
Die „„N. Pr. Z.“ ſieht der bevorſtehenden Kammer- Seſſion

mit mehr als gewöhnlicher Spannung entgegen, denn es handelt ſich
darum, ob Preußen den Weg des Heils oder des Verderbens einſchlage.
„Hier Abſolutismus, dort Konſtitutionalismus und Demokratie, und
zwiſchen beiden der ſchmale Weg, der zur chriſtlichen Monarchie und zur
wahren Freiheit führt. Wird es uns gegeben ſein, dieſen Weg zu fin-
den und zu halten Nur wenn die Regierung überhaupt es ver-
ſtehen wird, mit den Kammern zu regieren und wenn es den Kammern
gelingen wird, ſich theoretiſch und noch mehr praktiſch davon zu über-
zeugen, daß unſer Vaterland Preußen heißt und daß das König-
thum in Preußen nicht ihr Feind, ſondern ihr Herr.“

Die „Zeit“ dagegen ſtellt ihr Programm wiederholt dahin auf,
daß ſie bekundet, wie ſie „für die Zukunft Preußens von Parteibe-
ſtrebungen überhaupt ſehr wenig, ſondern Alles von einem königl.
preußiſchen Regimente erwartet, das in der Verwirklichung des
suum cuique (Jedem das Seine), in der Entfernung von allem Cote-
rieweſen, in der Aufrechthaltung einer mit dem Wohle des Ganzen
vereinbaren Freiheit des Einzelnen, wie der Gemeinden, in dem that-
kräftigen Beiſtande einer wohlorganiſirten und zur Mitwirkung bei der
Löſung volkswirthſchaftlicher Fragen geeigneten Landesvertretung, ſeine
Stütze ſucht und findet.“ Ein berliner Korreſpondent der „Leipz.
führt dies Programm der ſogenannten abſolutiſtiſchen Partei“, die den
Satz an die Spitze ſtellt: „keine Theilung der eigentlichen Staatsge-
walt, keine ſogenannte parlamentariſche Regierung, wie die moderne
konſtitutionelle Doktrin fordere oder mehr oder weniger darauf hin-
dränge“, näher aus, doch ſcheint die Bildung einer ſolchen Partei jetzt
aufgegeben oder vertagt zu ſein.

Der Abſchluß der neuen Zollvereins- Verträge zwiſchen
Preußen und den Thüringiſchen Staaten und zwar auf Grund
lage des September-Vertrags iſt erfolgt (ſ. unten).

Das „Preuß. Wochenbl.“ erfährt, daß auch der Zollvertrag
mit Braunſchweig ratifizirt iſt.

Auch der Fürſt von Waldeck läßt jetzt, wie es heißt, in derſel-
ben Angelegenheit Unterhandlungen in Berlin eröffnen.

Der nach Wien berufene Freiherr v. Bruck ſoll beſtimmt ſein, in
Berlin wegen der Zollfrage zu unterhandeln (ſ. Wien). Die Ver
handlungen mit Preußen werden alſo, wie es ſcheint, von dieſem öſter
reichiſchen Staatsmanne erſt eingeleitet werden. Auch der „Lloyd“
kann nur erſt von einer Miſſion erzählen, die demſelben auf dem han-
delspolitiſchen Felde zugedacht ſei. (Vergl. Beil.)

Sonach ſcheinen die von den KoalitionsOrganen verbreiteten Nach
richten über eine ſo gut wie erfolgte Verſtändigung mit Preu-
ßen“ voreilig zu ſein, oder mehr die Abſichten der Koalition zu ent
halten, als das Reſultat von Verhandlungen, und den Zweck zu haben,
das etwaige Scheitern lediglich Preußen zur Laſt zu legen.

Das Bundespreßgeſetz ſoll im Laufe der nächſten 14 Tage
beim Bundestage zur Erledigung gebracht werden. Wie das „C. B
hört, wird indeß Preußen von den in dieſer Frage ſeither aufgeſtell-
ten Grundſätzen in keiner Weiſe abweichen.

Die Geſetzgebende Frankfurts hat am 25. beſchloſſen, daß der Se
nat zu erſuchen ſei, der Vornahme der Rathswahlen bis auf Weiteres
Anſtand zu geben.

Der Oldenburgiſche Landtag hat ſich am 24. vertagt. Das
n modifizirte Wahlgeſetz hat die Genehmigung der Staatsregierung
erhalten.

Der Prinz Präſident wird, wie es ſehr beſtimmt heißt, ſchon
am nächſten Donnerſtag, am 2. Dezember in die Tuilerien ein
ziehen und das Kaiſerthum proklamiren.

Die Debatte im engliſchen Parlament über den Antrag Vil-
liers ward in der Donnerſtags Nacht abermals vertagt; und erſt
die Freitags Nacht brachte die Entſcheidung: das Amendement
Palmerſtons iſt angenommen.

Die Regierung von Teſſin ſetzt ihre antikirchlichen Maßregeln
fort. Es wurden 25 fremde Mönche (Kapuziner) mit Reiſegeld und zu
Wagen außer Land geführt (Fr. P. Z., vergl. die T. D.).

Vely Paſcha, der neue türkiſche Geſandte bei der franzöſiſchen
Republik, iſt am 23. in Paris angekommen. (P. C.)

Fürſt Theodor Paskewitſch, Sohn des General-Feldmarſchalls
und Flügeladjutant des Kaiſers, hat ſich am 12. zu Warſchau mit der
Gräfin WoronzowDaſchkow, Ehrendame der Kaiſerin und Tochter
des Ober-Ceremonienmeiſters, vermählt.

Die „ſchwarze Kunſt“ des Afrikaniſchen NegerTragöden Jra
Aldridge, ſetzt Berlin ſchon im Voraus in lebhafte Spannung.

Dr. Neumann, welcher die „Conſtitutionelle vor dem Ein
gehen redigirte, iſt polizeilich aus Berlin ausgewieſen. (Sp.

Dulon's neueſte Schrift: „Ueber das Heidelberger Gutachten,
zweites Heft“ iſt am 25. in Bremen polizeilich in Beſchlag genommen.

Jn der Nähe der Stadt Prenzlau ſind kürzlich zwei Rauban
fälle vorgekommen. Jm zweiten Falle wurden die Verbrecher ergriffen.



Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 28. November enthält Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den ſeitherigen Verweſer des Landraths Amtes zu Grevenbroich,

im Regierungsbezirk Düſſeldorf, Regierungs Aſſeſſor Caspar Joſeph
von Heinsberg, zum Landrathe zu ernennen.

Am Montag den 29ſten d. Mts. wird Vormittags 10'/, Uhr vor
der Eröffnungs- Sitzung der Kammern ein Gottesdienſt für
die evangeliſchen Abgeordneten in der Domkirche und für die katholiſchen
Abgeordneten in der St. HedwigsKirche abgehalten werden. Die
Herren Ähgeordneten werden hiervon ergebenſt in Kenntniß geſetzt.

Berlin, den 27. November 1852.
Der Miniſter des Jnnern v. Weſtphalen.

Der „St.Anz.“ enthält ferner eine Bekanntmachung vom 21. No
vember 1852 betreffend die Abänderung einiger Beſtimmungen über
die Naturalverpflegung der Truppen.

Berlin, den 27. November. Heute Mittag um Ein Uhr, für das
diplomatiſche Korps um halb Ein Uhr, fand bei Jhrer Königlichen
Hoheit der Prinzeſſin Anna von Preußen und Seiner Durch-
laucht dem Prinzen Friedrich von Heſſen Kaſſel, aus Veranlaſſung
Höchſtihrer Verlobung, im Königlichen Schloſſe hierſelbſt eine Cour
ſtatt.

Am geſtrigen Tage iſt von den Bevollmächtigten Preußens,
der großherzoglich und herzoglich ſächſiſchen, ſo wie der fürſtlich ſchwarz-
burgiſchen und fürſtlich reußiſchen Regierungen der Vertrag wegen
Fortdauer des thüringiſchen Zoll- und Handels-Vereins,
und am heutigen Tage der Vertrag wegen des Beitritts dieſes
Vereins zu dem Vertrage vom 7. September v. J. unter-

zeichnet worden. Pr. 3.)Das „C.-B.“ hört wiederholt, daß nach erfolgter Proklamation
des Kaiſerreichs Graf Chambord allen größern Höfen eine Verwah-
rung notifiziren laſſen, welche die gegen das Kaiſerreich ſprechenden
Beſtimmungen der Verträge von 1815 anruft. Das in Frankreich
verbreitete, durch den „Moniteur“ veröffentlichte Manifeſt ſei den Höfen
nicht übermittelt worden.

Heute hat eine Reviſion der Bank ſtattgefunden, welcher
Jhre Excellenzen der Miniſterpräſident, der Handels und der Finanz-
miniſter beiwohnten.

Die Geſetzentwürfe, welche den Kammern über die Grund-
ſteuerbefreiungen vorgelegt werden ſollen, werden dem Vernehmen
nach mit den der vorigen Seſſion gemachten Vorlagen übereinſtimmen.

(Zeit.)Außer der Vorlage der Regierung über die Bildung de beſten

Kammer hört das C.-B.“ von einer andern die Verfaſſungs Reviſion
betreffenden Propoſition, über welche eine Einigung unter den Mitglie-
dern des Staatsminiſteriums erzielt ſein ſoll. Sie betrifft die Artikel
73, 76 und 99 der VerfaſſungsUrkunde, welche die alljährliche
Zuſammenberufung der Kammern und die alljährliche Feſtſtellung des
Staatshaushalts Etats vorſchreibt. Hiermit in Verbindung ſteht eine
Aenderung der Etatsperiode.

Die Eröffnung der Kammern wird im weißen Saale des
Königl. Schloſſes ſtattfinden.

[Zu den Kammerwahlen. Jm Striegau-Schweid-
nitzer Wahlkreiſe, wo der OberKonſiſtorialrath Profeſſor Stahl das
Mandat abgelehnt, iſt der Geh. Legationsrath v. Küſter in die Erſte
Kammer gewählt. Jm Naumburger Wahlkreiſe iſt der Kammerherr
Landrath v. Frieſen auf Rammelburg an Stelle des dort ablehnenden
Ober-Jägermeiſters Graf v. d. Aſſeburg in die Erſte Kammer gewählt
worden.

Breslau, den 25. November. Die Miniſterial-Kommiſſarien für
die Oberſchleſiſchen Waiſen-Anſtalten, Geh. Rath Stiehl und
Geh. Rath Oppermann, ſind aus Oberſchleſien wieder hier einge-
troffen und werden vor ihrer Rückkehr nach Berlin noch ausführliche
Berathungen mit dem Oberpräſidenten Freiherrn v. Schleinitz haben.

Wien, den 24. November. Unſer Miniſterium des Auswärtigen
hat eine Erklärung nach Paris abgeſendet, welche den Artikel
der offiziöſen „Oeſterreichiſchen Correſpondenz“ über die Wiederaufrich-
tung des Kaiſerthrons kommentiren ſoll. Man hatte nämlich in Paris
dem fraglichen Artikel eine ganz beſondere Bedeutung beigelegt und durch
den hieſigen Franzöſiſchen Geſandten Herrn de la Cour dieſerwegen
anfragen laſſen. Unſer auswärtiger Miniſter Graf Buol hat dem Fran-
zöſiſchen Geſandten eine befriedigende Erklärung übergeben und dieſelbe
auch dem dieſſeitigen Geſandten in Paris Herrn v. Hübner zur weiteren
Mittheilung an das Franzöſiſche Gouvernement überſendet. Der frühere
Miniſter Freiherr v. Bruck hatte geſtern eine Audienz in der Kaiſer
lichen Hofburg und wurde von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſehr huldreich
empfangen. Einem Gerüchte zufolge iſt der Baron nach Berlin be-
ſtimmt, um in der Zollfrage zu unterhandeln, einem andern Ge-
rüchte zufolge ſoll er für Frankfurt beſtimmt ſein und den nach Berlin
abgehenden Grafen Thun erſetzen. Die letztere Verſion verdient keinen
Glauben, dagegen klingt die erſte nicht un wahrſcheinlich. Was die
fette an und für ſich betrifft, ſo ſind Seitens des Preußi
chen Kabinets noch immer keine Eröffnungen gemacht worden, welche

den Oeſterreichiſchen Abſichten entſprechen könnten. Man hat bis jetzt
noch immer in ablehnendem Tone geantwortet. Deſſenungeachtet
ſcheint man hier entſchloſſen zu ſein, die Verhandlungen nicht abzu
brechen. Vor allem Andern wird man die neueſten Vorlagen an die

Zollkonferenz modifiziren und ſie in Uebereinſtimmung mit den an Preu-
ßen zu ſtellenden neuen Anträgen bringen. Der Preußiſche Geſandte
Graf Arnim konferirte im Laufe der letzten Woche zu wiederholten
Malen mit dem Herrn Miniſter des Aeußern. Freiherr v. Bruck
wohnte heute der Sitzung der ZollkongreßDeputirten bei, geſtern ſpeiſte

er an der Kaiſerl. Tafel. (N. Pr.Wien, den 25. November. Die Oeſterreichiſche Correſpondenz“
ſpricht ſich heute über die Wahl Pierce's zum Präſidenten der Ver-
einigten Staaten aus. Sie „glaubt nicht befürchten zu müſſen, daß
er ſeine Stellung mißbrauchen werde, um agitatoriſch und demonſtrativ
in die Geſchicke Europa's einzugreifen. Er begreift ohne Zweifel, daß
nicht blos Klugheit, ſondern auch Rechtsgefühl dem amerikaniſchen Volke
verbietet, ſich in die Angelegenheiten Europas unberufen zu mengen.“

Der „Lloyd“ ſchreibt: „aDas während der Anweſenheit des Königs
Otto von Griechenland in München zu Gunſten ſeines drittge-
bornen Bruders, Prinzen Adalbert, abßgeſchloſſene Erbfolgeprotokoll
wird in Kurzem der Gegenſtand einer diplomatiſchen Verhandlung in
London werden an der ſich Adgeordnete der drei Schutzmächte bethei-
ligen.“ Für die Gymnaſien Böhmens iſt das Disziplinar-
geſetz kundgemacht worden. Die wichtigſten Vorſchriften ſind folgende:
Jn dem Vordergrunde der Pflichten des Gymnaſialſchülers ſteht die
gewiſſenhafte Theilnahme am Gymnaſial-Gottesdienſte und an ſämmt-
lichen ihm vorgeſchriebenen religiöſen Uebungen. Der Komponiſt von
Flotow iſt hier angekommen, um einigen Vorſtellungen der Oper
„Belmonte und Conſtanze“ beizuwohnen. Aus Trieſt ſchreibt man
der „Bresl. Z.“: Zu den Seltſamkeiten unſerer Stadt gehört die Er
ſcheinung des berühmten Maeſtro Roſſini, der ſich hier angekauft hat
und ein Vermögen von ein paar Millionen Lire beſitzt. Roſſini iſt ein
wüthender Jünger der Fiſcherei und täglich kann man ihn ſehen, wie
er auf ſeiner recht elegant und bequem eingerichteten Gondel auf die
hohe See hinausfährt, um dort den flinken Bewohnern der Meeres
mit Netz und Angel nachzuſtellen; noch weit komiſcher aber iſt es, den
wohlbeleibten Komponiſten mit der weißen Schürze um den Leib am
Fiſchmarkt den Verkäufer ſpielen zu ſehen, denn Roſſini hat ein voll
kommenes kommerzielles Blut in den Adern, und wie er einſt in Paris
ſeine Melodien um ſchweres Geld verkaufte, ſo verkauft er gegenwärtig
in Trieſt friſche Sfoglien und ſchmackhafte Brianzini.

Wien, den 26. November. Der „pPoſtztg.“ zufolge hat Se. Maj.
der Kaiſer ein Handbillet an den Reichsrathspräſidenten erlaſſen, worin
es heißt, daß mit thunlichſter Schnelligkeit an den noch rückſtändigen
Geſetzen und Organiſationen gearbeitet werden ſolle, damit die betref-
fenden Entwürfe in kürzeſter Zeit der allerhöchſten Sanktion vorgelegt
werden könnten. Jn dem am 18. d. M. abgehaltenen Miniſterrathe
wiederholte der Kaiſer die Willensmeinung perſönlich und ſprach die
Hoffnung aus, daß die betreſſenden Arbeiten bis zum Beginn des näch-
ſten Jahres ſo weit gediehen ſein würden, daß die Proviſorien aufhö-
ren könnten.

Mannheim den 24. November. Geſtern wurden hier mehrere
Verhaftungen vorgenommen, die politiſcher Art zu ſein ſcheinen,
wenigſtens ſtehen ſie mit Flugſchriften aufrühreriſchen Jnhalts in Ver
bindung, welche angeblich von London aus zur Verbreitung hierher ge
kommen ſein ſollen. Man erinnert ſich dabei wieder an die vor einiger
Zeit in den Zeitungen verbreitete Nachricht, daß Gögg von hier Ame
rika verlaſſen und ſich in London wieder gezeigt habe. (S. M.)

Kaſſel, den 25. November. Die landſtändiſchen Ausſchüſſe
ſind wieder zuſammengetreten und mit der Berathung von Regierungs
vorlagen beſchäftigt. Wann die Landſtände ſelbſt wieder einberufen wer
den, iſt noch nicht gewiß, doch dürfte es noch in der erſten Hälfte des
nächſten Monats zu erwarten ſtehen. (Fr. P.-3.)

Oldenburg, den 24. November. Die Geſetzſammlung publizirt un-
ter dem geſtrigen Datum das vom Großherzog vorgeſtern vollzogene re
vidirte Staatsgrundgeſetz.

Hamburg, den 26. November. Die „Hamb. Nachr.“ ſind in den
Stand geſetzt, die erfreuliche Miitheilung zu machen, daß nunmehr end-
lich, wie es ſcheint, die königl. däniſche Staatsregierung ſich entſchloſ
ſen hat, dem desfallſigen mit Preußen und Oeſterreich eingegangenen
Staatsvertrage gemäß der freilich auch die invaliden ſchleswig hol-
ſteiniſchen Offiziere umfaßt den ſogenannten vormärzlichen ſchles-
wig-holſteiniſchen Offizieren die ihnen zugeſprochenen „Unter-
ſtützungen“ auszuzahlen. Wenigſtens ſind am 25. von einem ſtädti-
ſchen Beamten Altona's mehreren der Genannten, die in Hamburg ſich
aufhalten, größere Summen ausgekehrt.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Trieſt, Donnerſtag den 25. November. Briefe aus Tunis vom 17.

November berichtigen die über den Tod des Bey von Tunis von
ſardiniſchen Blättern verbreitete Nachricht. Derſelbe befindet ſich ſeit
dem Gebrauche der Bäder von Mamheliff beſſer. (T. D. d. C.-B.)

Frankreich.
Paris Sonnabend den 27. November, 6 Uhr Abends. Aus ein-

undachtzig Departements ſind nun die Abſtimmungen bekannt; ſie er
geben, einſchließlich der Armee: 7,313,000 Ja, 288,000 Nein.

(T. D. d. K.
Paris, Donnerſtag den 25. November, Abends. Die außerordent-

liche Seſſion des geſetzgebenden Körpers wurde heute Nachmittags
um 2 Uhr vom Präſidenten Billault durch Verleſung des präſidentlichen
EinberufungsDekrets eröffnet. Hierauf trat der Staatsminiſter Fould
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im großen Coſtume mit ſeinem Sekretär ein, nahm auf den Bänken der
Staatsräthe Platz und verlas ſodann die nachſtehende, aus St. Clond
vom 25. November datirte Botſchaft Louis Napoleon's:

„Meine Herren Deputirten! Jch habe Sie aus Jhren Departe-
ments zurückberufen, um Sie an dem großen Ereigniſſe Theil nehmen
zu laſſen, das im Begriffe ſteht, ſich zu erfüllen. Obgleich der Senat
und das Volk allein das Recht haben, die Verfaſſung abzuändern, ſo
habe ich doch gewollt, daß der politiſche Körper, wie ich aus dem all
gemeinen Stimmrecht hervorgegangen, der Welt die Freiwilligkeit der
nationalen Bewegung bezeuge, die mich zum Kaiſerthum erhebt. Es iſt
mir daran gelegen, daß Sie es ſind, die durch Feſtſtellung der Freiheit
des Votums und der Zahl der Stimmen die ganze Legitimität meiner
Gewalt aus ihrer Erklärung hervortreten laſſen. Erklären, daß die
Autorität auf einem unbeſtreitbaren Rechte beruht, heißt in der That
ihr die nöthige Kraft verleihen, um etwas Dauerhaftes zu gründen und
die Wohlfahrt des Landes zu ſichern. Die Regierung wird, wie Sie
wiſſen, ſich nur der Form nach ändern. Den großen Jntereſſen hinge-
geben, welche die Jntelligenz erzeugt, und die der Friede entwickelt, wird
ſie ſich wie bisher in den Gränzen der Mäßigung halten denn der
Erfolg bläht niemals mit Stolz die Gemüther derer auf, die in ihrer
neuen Erhöhung nur eine größere, vom Volk auferlegte Pflicht, nur eine
erhabenere, von der Vorſehung anverkraute Sendung erblicken.“

Uebermorgen wird die Kammer mit Abzählung der Kaiſer-Vota
beginnen dieſes Geſchäft wird ſünf Tage (27. Novbr. bis 1. Dezbr.)
in Anſpruch nehmen. Am Abend des 1. Dezember wird ſich dann der
geſetzgebende Körper insgeſammt nach St. Cloud begeben, um das Er-
gebniß ſeiner Arbeit dem Prinz Präſidenten zu überreichen, worauf, wie
heute Abend auch die halbamtliche „Patrie“ ankündigt, die Prokla-
mirung des Kaiſerreichs am 2. Dezember vor ſich gehen ſoll.

Die Depeſchen der Präfekten ſprechen ſich ſammt und ſonders
mit den Bevölkerungen ſehr zufrieden aus und bedauern nur, daß hin
und wieder das ſchlechte Wetter dem Votum hinderlich geweſen iſt. Jn
mehreren derſelben iſt ausdrücklich bemerkt, daß die ſozialiſtiſchen Ge
meinden, ſo wie auch andererſeits die legitimiſtiſchen, wie Ein Mann
fürs Kaiſerthum votirt haben.

Durch präſidentſchaftliche Dekrete, erlaſſen auf den Bericht des
Unterrichts Miniſters werden die Lehrſtühle der Geſchichte der
alten und neuen Philoſophie bei der Pariſer literariſchen Fakul-
tät in einen einzigen verſchmolzen, der die Benennung führen wird:
„Geſchichte der Philoſophie“, und dafür ein Lehrſtuhl der vergleichenden
Grammatik errichtet, wozu ein Deutſcher von Geburt, Hr. Haſe, Mit-
glied der Akademie der Jnſchriften und ſchönen Wiſſenſchaften, Präſident
der Schule der lebenden orientaliſchen Sprachen, berufen wird.

Paris, Freitag den 26. November, 11 Uhr Nachmittags. Die bis
jetzt bekannten Abſtimmungen ergeben 7,180,000 Ja, 253,000 Nein.

Der Moniteur“ veröffentlicht heute das Protokoll der geſtrigen
Sitzung des geſetzgebenden Körpers, aus dem wir nur noch nachzutragen
haben, daß die Legitimiſten v. Kerdrel und Bucher von Chauvigne
ihren Austritt als Deputirte angezeigt haben.

Ein hieſiger Korreſpondent der „IJndepend. belge“ will wiſſen,
der Artikel der „Oeſterreichiſchen Korreſpondenz“, welcher des neuen
Kaiſers Titel: Napoleon „der Dritte“ anfocht, habe zu einem diploma-
tiſchen Notenwechſel zwiſchen Paris und Wien Veranlaſſung gegeben,
aus welchem hervorgehe, daß jenem Artikel eine größere Bedeutung bei-
gelegt worden ſei, als ihm gebühre die Titelfrage werde zu keinerlei
Schwierigkeiten Veranlaſſung geben.

Geſtern iſt im Stadthauſe unter den üblichen Formalitäten die
amtliche Proklamation des Reſultats der in Paris und dem Seine-De-
partement abgegebenen Stimmen erfolgt. Das Geſammtergebniß iſt
Folgendes: Stimmberechtigte: 315,410; abgeſtimmt haben 270,701;
Ja: 208,658 Nein: 53,753 weiße Zettel: 8290. Die Proklamation
dieſer Zahlen beantwortete ein lautes Kaiſervivat der Beamten und des
Publikums.

Bis geſtern Abend waren von der Armee bekannt 230,508 Ja,
10,915 Nein oder Zweifelhafte; von der Flotte 47,376 Ja, 1991 Nein
und 1016 Zpweifelhafte.

Die Pariſer Finanzwelt begrüßt das neue Kaiſerthum mit
einem ſteten und zwar diesmal beträchtlichen Sinken der Rentenkurſe.
Die 4!„prozent. fiel an der heutigen Börſe um 1 Fr. 35 Cent., die
3prozent. um 1 Fr. 5 Cent., wohl weniger wegen kriegeriſcher Gerüchte,
als vielmehr wegen Kreirung des „Anti Rothſchilds auf Aktien“, d. h.
weil die Finanzwelt dem ſchwindelhaften Unternehmen der banque des
Kosports mißtraut, dir im Begriff ſteht, für 200 Millionen neue Bör-
ſenpapiere von höchſt prekärer Sicherheit zu emittiren, und dieſe Emiſſion
auf 600 Millionen ſteigern kann.

Großbritannien und Jrland.
London, Sonnabend den 27. November, Vormittags. Jn geſtriger

NachtSitzung wurde die Motion Villiers mit 80 Stimmen Majorität
verworfen; das Amendement Palmerſton mit 415 Stimmen

angenommen. (Tel. Dep. d. C.B.)London den 25. November. Der vermittelnde, zwiſchen Villiers
und Disraeli eine Brücke ſchlagende Antrag Palmerſton's wird,
wenn er durchgeht und das iſt wahrſcheinlicher, als das Gegentheil

nicht nur den Miniſtern, ſondern auch manchen ihrer Widerſacher
aus der Verlegenheit helfen. Die Rede, in welcher der Ex Staatsſe
kretär des Auswärtigen ſeinen Antrag begründete, war ganz vortrefflich.
Von gewiſſer Seite wird man ohne Zweifel ſeine verſöhnliche Haltung

als Stellenjägerei auslegen; darauf“ aber kommt wenig an. Mit dem
Urſprung des Palmerſton'ſchen Amendements hat es übrigens eine eigene
Bewandtniß. Die vereinigte Freihandels Partei (Whigs, Peeliten und
Mancheſter Männer) hatte ſich vor einiger Zeit in einer Verſammlung
über denſelben Antrag, welchen Palmerſton jetzt geſtellt hat, vereinbart.
Man wollte dem Miniſterium dadurch eine Demüthigung bereiten oder
ſeinen Sturz herbeiführen. Es dauerte aber keine zwei Stunden, ſo
war dieſer Beſchluß der Oppoſitions Führer und ihre projektirte Motion
in Downing Street bekannt und machte dort durchaus nicht den er
warteten Eindruck; denn Lord Derby und Disraeli hatten einen viel
ſchlimmeren Angriff gefürchtet und waren bereit, jener Motion ihre Zu
ſtimmung zu geben. Die Doſis war nicht ſo bitter, als ſie erwartet
hatten. Die Stimmung von DowningStreet wurde getreulich wieder
nach dem Hauſe Lord John Ruſſell's zurückreportirt, und die Oppoſi
tions Führer entſchloſſen ſich nun, die Doſis zu verſtärken ſo entſtand
die bittere Motion, deren Mundſtück Villiers geworden iſt. (K. 3.)

Belgien.
Brüſſel, 25. Nov. Die heutige Sitzung der Repräſentanten Kam

mer wurde damit eröffnet, daß der FinanzMinſter einen Geſetz Entwurf,
welcher die Umwandlung der 5prozentigen Obligationen der
Anleihen von 1840, 1842 und 1848 in procentige verfügt, über
reichte und denſelben ſammt einer Auseinanderſetzung der Beweggründe
verlas.

Schweiz.
Bern, den 24. November. So eben hat der Gr. Rath von Bern

mit der ungeheuern Mehrheit von 122 gegen 25 Stimmen die Kon
zeſſion für Eiſenbahnen auf berniſchem Gebiete nach neunſtündiger
Diskuſſion an die Geſellſchaft von Baſel ertheilt, nachdem das
Eintreten überhaupt mit 146 gegen 21 Stimmen, welche gar keine Ei
ſenbahnen wollen, beſchloſſen war. Damit iſt im ſchweizer Eiſenbahn
Weſen ein wichtiges Bedenken beſeitigt; denn daß es mit Bern ſo leicht

gehe, glaubte Niemand. (K. Z3.)Lugano, Montag den 22. November. Die Regierung von
Teſſin hat alle Mönche, die nicht Eingeborne und mindeſtens 65
Jahre alt ſind, des Landes verwieſen. Dieſelben haben ſich theils
nach der Lombardei, theils nach Pirmont begeben.

(Tel. Dep. d. C.-B.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 29. November.

m Kronprinzen Frau v. Alvensleben m. Tochter a. Neugattersleben. Hr. Rit
tergutsbeſ, Baron v. Grävenitz a. Quetz. Hr. Lieuten. v. Grävenitz a. Bran
denburg. Die Hrn. Ober-Amtl. Bennecke a. Aderſtedt u. Dietze a, Neubee
ſen. Hr. Partikul. v. Veltheim a. Braunſchweig. Die Hrn. Kaufl. Klavehn
a. Erfurt, Hegewalo u. Schneider a. Berlin Oehlert a. Dresden Krug a.
Magdeburg. Hr. Lieut. v. Plötz a. Weißenfels. Hr. Partikul, v. Watzthal
a. Dresden. Hr. Hauptm. v. Goldacker a. Dresden. Hr. Jnſp. Spitzer g.
Leipzig. Die Hrn. Kaufl. Neubauer a. Magdeburg, Dammann a. HettſtedtSommerfeld a. Fürth, Hübner a. Mainz, Toörpel a. Bauzen. Hettitede,

Stadt Zürich: Hr. Oberſt a. D. v. Mettges a. Berlin. Hr. Rent. v. Rommel
a. Potsdam. Hr. Bergexpect. Bauer a. Halberſtadt. Hr. Gutsbeſ. Heimbold
a. Mankendorf. Die Hru. Kaufl. Trame a. Bremen Wiebel a. Mettman,
Reinhardt a. Berlin. Hr. Zuckerfabr. Etzrodt a. Frankenhauſen. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Gesky a. Tormick. Die Hrn. Kaufl. Reuter a. Minden Hampe
Quedlinburg, Hermenthal a. Berlin, Herzenfelder a. Magdeburg, Gerſtenber
ger a. Waldenburg.

Goldner King: Hr. Schauſp. Herrmaun a. Magdeburg. Die Hrn, Künſtl. Per
ſitt u. Jra Aldridge a. London. Hr. Gaſtw. Paätzold a. Schwittersdorf. Hr.
Artiſt Chatton a. London. Hr. Lieut. Jantzen a. Marienwerder, Hr. Amtm.
Mathäi a. Annarode. Mad. Schlobach a, Hirſchberg.

Goldner Löwe: Hr. Zeichner Trüger a. Eilenburg. Hr. Kaufm. Helfershorn a.Heldrungen. Die Hrn Kaufl. Plonzky a, Poſen u, Claudius g. r
Hr. Rent. Fiſcher a. Bauzen. Hr. Refer. Springer a. Gotha.

Engliſcher Hof: Hr. Kand. Rättig a. Köln. Hr. Gutsbeſ. Werner a. Eiſenach,
Die Hrn. Kaufl. Hofſtädt a. Bromberg u. Lübecke a. Poſen Schurig a.
t nrs Cohn a Berlin, Müller a. Stutzbach. Hr. Agent Krüger a, Wit-
tenberg.

Stadt Hamburg: Hr. Hauptm. v. Bodſtein a Gotha. Hr. Ober-Amtm, Reinecke
a. Benndorf. Hr. Amtm. Neubauer a. Petersdorf. Hr. Agent Waßmann
a. Magdeburg. Die Hrnu, Kaufl. Andrae a. Frankenhauſen u. Ackermann g.
Alsleben. Hr. Pr. Lieut. v. Mothes a. Sangerhauſen. Hr. Kanzleir. Schnei-
der a. Dresden. Hr. Reg Kondukt. Ruffmann a. Bitterfeld. Hr. Gutsbeſ.
Haring a. Strehlen. Hr. Amtm. Thaling a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Heine
a. Berlin. Hr. Kommiſſar Goldſchmidt a. Nordhauſen,

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Blumenthal a. Magdeburg, Löffler a. Aſchaf
fenburg, Hauenſtein a. Lüneburg, Röhl a. Querfurt. Hr. Fabrik. Mühling-
haus a. Remſcheid.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Börner a. Magdeburg Ermiſch a. BerlinSeifert a. Hamburg. Hr. Fabrk. Sauer a. Nordhauſen. B. Apotheker
Teutzer a. Gerſtungen. Hr. Orgelbauer Schulze a. Paulinzelle. Hr. Aſſiſtenz
arzt Bergmann a. Mainz Frau Hauptm. v. Mathäy a. Wien. Hr. Literat
Meyer a. Wittenberg. Die Hrn. Kaufl Schaffer a. Berlin Braune a. Ko
burg Kuſemann a. Manheim, Ewald a. Göttingen. Hr. Ritterg.Beſ. Kratz
a. Gr.-Keina. Hr. Amtm. Wagner a. Lützkendorf. Hr. Jnſp. Schindler
a. Burg. Hr. Fabrk, Buben a. Suhl. Hr. Oek. Wilke a. Ramſin.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Plathen a. Hamburg u. Hinz a. Greifswalde.
Mad. Hebemann a. Wien. Hr. Aſſeſſor Leſſer a. Kaſſel. Ritterg.- Beſ.
v, Noville a. Berlin. Hr. Lehrer Dieffenbach a. Hamburg. Hr. Kaufm.
Roſenthal a. Stettin.

Chüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Wolff a. Leip ig u. Groddeck a, HamburgHr. Rentier Robert a. Meißen. Hr. Oek. a Eisleben. 7 po
meiſter Körner a. Magdeburg. Die Hrn. Rentiers Lehmann a. Braunſchweig
u. Wolf a Querfurt. Die Hrn. Kauſl. Hutſchenreuter a. Eilenburg, Reichen
heim a. Berlin Seyffert a. Mainz Ehrig a. Liebenwerda.



Donnerstag, den 2. December und Sonn-
abend, den 4. December Vormittags 9 Uhr

ſoll bei dem neuen pfännerſchaftlichen Siedehauſe
eine Quantität alte Bretter und Bauholz meiſt-
bietend verkauft werden.

Lehrlingsgeſ uch.
Ein junger Mann der ſich der Pharmacie

widmen will, kann zu Neujahr oder Oſtern unter
ſehr vortheilhaften Bedingungen eine Stelle er-
halten. Näheres unter der Adreſſe A. K. in
der Expedition dieſes Blattes.

Ein noch in gutem Zuſtande erhaltenes Bil-
lard wird zu kaufen geſucht. Näheres ertheilt
Herr Kaufmann Rudolph in Dürrenberg.

Jn Commiſſion bei H. Berner iſt zu haben:
Weihnacht und Neujahr. Neue,

heitere Chriſtliedchen und Neujahrsgedichte von
Franz Knauth. Eine freundliche Advents-
gabe für die liebe Jugend. Mit einer Mu-
ſikbeilage; Halle, Gebauerſche Buchdruckerei
1851. Broſch. 1 Sgr.

Ein Rittergut wird zu kaufen
geſucht.

Ein zahlungsfähiger Oekonom, welcher ſich
vorzugsweiſe in der Nähe von Halle oder
Merſeburg anzukaufen beabſichtigt, ſucht ein
Rittergut mit 400 800 Morgen Areal, und
beſonders nobles Herrſchaftshaus mit Garten.
Die Herren Verkäufer wollen ihre Meldungen
ſenden an Carl Paetzoldt in Halle.

Friſcher Kalk,
Mittwoch, den 1. Dezember, in der Gie-

bichenſteiner Amtsziegelei.

Fonds und Geld-Cours.

ernſte und

Broch. Gardinen, 40 Ellen a 4/,
6/, Thlr., Shirtings, in allen Farben,

à Berl. Elle 2 6 Sgr., Feine Fut-
ter-Gaze in allen Farben, à Berliner Elle
12/, Sgr., empfehlen

L. Sachs Comp.
Aus dem Verlage von Silvius Landsberger

in Berlin.
So eben erſchien:

Das Füllhorn,
Unterhaltungsblatt für Geiſt und Herz,

für Ernſt und Scherz.
Jnhalt: Erzahlungen, Romane, Novellen, Hu-

moresken, Miscellen launige und ernſte Ge-
dichte c. c. Die erſten Lieferungen werden un-
ter anderem den ſo vieles Aufſehen erregenden
Neger Roman enthalten:

Onkel Tom's Hütte.
Alle 32 Tage erſcheint eine Lieferung von 3 Dop-

pel (6 Quart) Bog., zum Preiſe von nur Sgr.
und wird außerdem bei je 6 Heften ſtets eine Kunſt-
blatter- und Bucher Praämie verabreicht.

Ausfuührliche Proſpekte ſind jederzeit bei allen ſo
liden Buchhandlungen und Koniglichen Poſtamtern
gratis zu haben.

Abonnements nimmt die Buchhandlung

Walter Dellbrück in Halle Leipziger
Straße Nr. 280 an.

Logis-Vermiethung.
Ein großes Logis an der Magdeburger

Chauſſee iſt zu vermiethen und nächſten 1. April
zu beziehen durch Carl Paetzoldt.

reuß. Courant.Berlin, den 27. November. Preuß
Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß. freiwillige Anleihe 44 10131014
Staats Anleihe v. 1850. 43 1034 103

do. do. 1852. 44 1034 103
Staats Schuldſcheine 3941493
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50thl D
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 e 91
Berliner Stadtobligationen 44 1033 105

de h 33 924 91tKur und Reumärk. 34 4100
e Wer 34ommerſche 3 100 992S Poſenſche e i

e Wieſiſ ch 974eſtſche 3S do. L. B. v. St. gar.
Weſtpreußiſche 31 953Kur und Neumärk. 41024 102

S Pommerſche 4102S J Poſenſche 41013 1014
Z Preußiſche 4 101S hein und Weſtphäl. 41013 100

Schleſiſche 4 101Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 7
Preuß. BankAnth.Scheine n 1073
Friedrichsd'or rAndere Goldmünzen à s thlr., r

Eiſenbahn Actien.
Aachen Düſſeldorfer 34 914 904
Bergiſch Märkiſche 50do Prioritäts- 5 S Sdo. do. II. Serie 5 2 S
Berlin Anhalt. Lit. A. u. (1354do, Prioritäts- 4 1004Berlin Hamburger 110 109do. Prioritäts-- 44 1024do do. II. Em. 45
BerlinPotsd. Magdeburger 834

do. Prior. Oblig.! 4 10016995
do. do. 44 102do. do. Lit. D. 44

BerlinStettiner 1433do. Prior.-Obl. 44
BreslauSchweidn.Freiburg 1107CölnMindener 33 11143 à

S Preuß. Courant.
S Brief. Geld. Gem.

CölnMindener II. Em. 5 1044 104
Düſſeldorf-Elberfelder 88do. Prioritäts- 4 Sdo. Prioritäts- s
Magdeburg-Halberſtädter ne S
Magdeburg-Wittenberge 56 55

do. Prioritäts- 5
Niederſchleſiſch-Märkiſche 4 100599

do. Prioritäts-- 4 101 1004
do Prioritäts- 4 100do. Prior. III. Ser. 4 1013 1003
do. IV. Ser. 5 103 103
do. Zweigbahn.

Oberſchleſiſche Lit. A. e 1179 àdo. L. 34 151 181Prinz Wilh. (Steele-Vohw.) S
do. Prioritäts- 5 S
do. I. Serie 9 SRheiniſche el 84do. (Stamm) Priorit.- 4 943 934
do. Prioritäts-Obl. 4
do. vom Staat gar. 35 an

RuhrortCref.Kreis-Gladb. 31 904 8093
do. Prioritäts-- 4

StargardPoſen 34 924 914Thüringer S 92do. Prioritäts-Obl. 44 4934
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb. 153 152

do. Prioritäts- 5
Jn- u. ausl. Eiſenbahn
Stamm-Actien und Quit-

tungsbogen.
Aachen Maſtricht 709 Einz. foo. 63 62
Amſterdam Rotterdam 4 S
Cöthen Bernburger 24 593Krakau-Oberſchleſiſche 4 893 883
Kiel Altona 4 105Livorno Florenz 4Mecklenburger 4 384 37 àNordbahn Friedr. Wilh.) 4 (433445
Zarskoe Selo Afco.
Ausländ. Prior.-Actien.
Amſterdam Rotterdam 4
Krakau-Oberſchleſiſche 4 S
Nordbahn Friedr. Wilh.) s 1033
Belg. Oblig. J. de l'Eſt 4 854853

do. Samb K Meuſe. 4 S 8536864
Kaſſen-VereinsBank Aktien 4 S S

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

e er -„JVYYäü

Bekanntmachungen.
Singakademie.

Dienſtag, den 30. November: Verſammlung
der Singakademie im Saale zum Kronprinzen
Abends 6 Uhr. Geubt wird „Joſua“ v. Händel.

Der Vorſtand.

Familien- Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Jhre am heutigen Tage erfolgte eheliche Ver-
bindung zeigen allen Freunden und Bekannten hier
durch ergebenſt an

Guſtav Kohlig,
Amalie Kohlig, geb. Jüdicke,

Halle, den 28. November 1852.

Todes- Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ſtarb

am vorigen Sonnabend, den 27. Novbr., Nachts
10 Uhr, nach einem viertägigen ſchmerzlichen
Krankenlager, unſere theure, unvergeßliche Gat-
tin, Mutter, Schwiegermutter und Großmutter,
Johanne Friederike Dorothee Wendenburg,
geb. Reinecke, in ihrem 62. Lebensjahre an der
Unterleibsentzündung.

Theilnehmenden Freunden und Verwandten
widmen die Anzeige dieſes großen Verluſtes die
tief betrübten Angehörigen der theuren Ent-
ſchlafenen.

Beeſenſtedt, den 28. November 1852.
Der Gutsbeſitzer Andreas Franz Wendenburg,

als Gatte, und deſſen Familie.

r e V De

d e reuSee Stadt- Cheater.
M itt woch, den 1. Dezember:

Zweite und letzte Gaſtvorſtellung
des afrikaniſchen Cragöden r.

Jra Aldridge:
Maecbeth,

Tragödie von Shakeſpeare,
und

Patleck,
Liederſpiel in 1 Akt.

Getreidepreiſe.
Quedlinburg den 25. November.

Weizen 42 52 Thlr. Gerſte 30 36 Thlr.
Roggen 45 48 Hafer 195 24

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 28. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F
am 29. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer,

Aufwärts: den 26. November. G. Dumling, Guü
ter, v. Magdeburg n. Dresden.

Den 27. November. A. Meye, Guüter, v. Magde

4 3.
3 3.

burg n. Halle. G. Piccart, Brennholz, v. Rogatz n.
Buckau. A. Warnecke, Steinkohlen, v. Hamburg n.
desgl. G. Wille, desgl. G. Boltze, leere Gefäße,
v. Magdeburg n. Salzmünde. C. Knoft, Steinkoh-
len, v. Hamburg n. Buckau. G. Gunther, desgl.

M. Barth, desgl. Compt. K. S. Schifff. 2
Kahne, Brennholz, v. Spandow, desgl. F. Seurig,

C.Cichorienbrocken, v. Magdeburg n. Dresden.
Gerber, Roheiſen, desgl. Wittwe Ulrich, Steinkoh-
len, v. Hamburg n. Buckau. J Kraft, desgl. C.
Richter, Guüter, v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts: den 27. November. F. Lohmann,
Stuckgut, v. Tetſchen n. Hamburg. C. Hertel,
desgl. G. Placke, desgl. J, Weber, desgl. J.
Hanewald, desgl v. Dresden n. Magdeburg. Schlepp
kahn Otto, H. M. D. Schifff. Comp. desgl. C.
Koch, Steinkohlen, desgl. J. Zappe, Braunkohlen,
v. Außig n. Neuſt.- Magdeburg. A. Röſemann, Ha
fer, v.

Gerſte, v. Calbe a. d. S. n, Hamburg.
Magdeburg, den 27. November 1852,

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.

Naumburg n. Potsdam. C. Siegmund,
Werkſtucke, v. Pirna n. Berlin. F. Heinrich, Braun
kohlen, v. Außig n. Neuſt. Magdeburg. H. Engler,
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Beilage zu Nr. 431 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Dienſtag den 30. November 1852.

Dentſchland.
Halle, den 30. November. Die neueſte Nr. des „Preuß. Wochen

blattes“ enthält einen Artikel „von der Theilnahme des Volks an den
Angelegenheiten des Staates“: „Preußen ſcheint nicht bloß zu einer
ſolchen Theilnahme berufen, ſondern ihrer auch bedürftig.“ Vor allem
Anderen wird Preußens Wehrverfaſſung genannt, in welcher die
erfreuliche Theilnahme des Bolks an dem Kriegsweſen des Staats be-
gründet iſt, und „jede weſentliche Aenderung“ an derſelben, „die
den Sinn und Zweck des Ganzen trübte, den glorreichen Erinnerungen
von 1813 nicht entſpräche, als höchſt gefährlich und bedenklich“ bezeich-
net. „Und das Schönſte iſt, daß, ſobald von einem Kriege die Rede
iſt, die Einſtellung zur Fahne weit freudiger geſchieht, als während der
Langeweile des Friedensdienſtes.“ Aus dem vierten Artikel „von
den Ständen“ heben wir nur die Worte heraus: „Von ſtändiſchem
Vorrecht, von beſonderem Anſpruch des Standes wird nicht mehr die
Rede ſein wir verlangen die gleiche Berechtigung der Stände, in ihr
allein liegt das Fundament friedlicher Entwickelung, gleichmäßiger ge-
deihlicher Förderung des gegenſeitigen, einander bedingenden Wohles.“

Jn einem Artikel „zur Zollvereinsfrage“ wünſcht das „Pr. W.“,
daß die Regierung entſchieden feſthalte an dem, was ſie gewollt, wie
an dem, was ſie nicht gewollt hat. Sie hat gewollt:

Aufrechthaltung des ſeit zwanzig Jahren beſtehenden Zollvereins,
Erweiterung des letzteren durch den Anſchluß der Nordſeeländer,
Verſtändigung des alſo erweiterten Zollvereins mit Oeſterreich über

einen auf gegenſeitiger Erleichterung der Verkehrsverhältniſſe gegründeten

Handelsvertrag.
Sie hat nicht gewollt:
Verwandlung des Zollvereins in eine unter öſterreichiſcher Jnfluenz

ſtehende Zollgruppe,
Anerkennung öſterreichiſcher Suprematie über die Zoll und Han-

delsintereſſen Preußens und ſeiner Zollverbündeten.
Eine öſterreichiſche, jedenfalls halboffizielle Eröffnung in der

„Augsb. Allg. Z.“ lüftet einigermaßen den Schleier, der über die in
Wien tagende Zollkonferenz und ihre Tendenz gebreitet iſt. Es
heißt darin u. A.: „Die diesmalige Wiener Konferenz arbeitet nicht
Vorſchläge ans, ſondern Traktate, Staatsverträge welche in
Vollzug zu ſetzen zwar allen Kontrahirenden deshalb peinlich wäre, weil
ſie alle die Erhaltung des alten, durch den Steuerverein vergrößerten,
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mit Oeſterreich brüderlich verbundenen Zollvereins aufrichtig wünſchen,
die aber dennoch, wenn man ſie dazu nöthigt, beſonders den
deutſchen Staaten eine neue Epoche induſtrieller und volkswirthſchaftlicher
Blüthe eröffnen würde, ohne ihre finanziellen Jntereſſen zu gefährden.“
Daher ihre nothwendige Geheimhaltung. „Doch“, heißt es weiter,
„während jener Eventualität männlich ins Auge geſehen werden muß, iſt
keineswegs die Hoffnung erloſchen, die allſeitige Verſtändigung herbeizu-
führen. Die offen gebotenen Bedingungen ſind ſo ehrenvoll für Preu-

ßen, ſo entſprechend ſeinen eigenen, oft ausgedrückten Wünſchen, daß
man nicht erſt auf die ſtaatsmänniſche Erkenntniß der gegenwärtigen
Lage Europas von Seiten des Königlich preußiſchen Kabinets zu ver-
weiſen nöthig hat, um die Zuverſicht zu erlangen, daß ſich dieſe Ange
legenheit noch zur allgemeinen Befriedigung von ganz Deutſchland ge-
ſtalten wird.“ Man wünſcht alſo erſt und noch immer mit Preußen ein
Abkommen zu treffen, und ſo lange dieſer Wunſch lebendig bleibt, kann

von fertigen „Staatsverträgen“ mit der Koalition ſelbſtverſtändlich nicht

die Rede ſein.
Die Frankf. P. beſpricht die neueſten Vorgänge

in Frankreich in einer dem Prinz- Präſidenten durchaus günſtigen
Weiſe. Durch entſchiedenes Handeln, heißt es, und beſonnenes Schwei-
gen habe er dieſelben herbeigeführt, während der neuerliche Proteſt des
Grafen v. Chambord nur Worte enthalte, die das Volk als leere Re
densarten bald vergeſſe. „Dagegen ſind ſelbſt die vielbeleumdeten Affairen
von Straßburg und Boulogne belangreiche Thaten. Alle Proteſte der
Bourbonen waren gleich erfolglos. Ebenſo wird ein neuer in Ausſicht
ſtehender Proteſt einiger europäiſcher Mächte gegen den Titel
Napoleon III. zu Nichts führen, wenn man ihm nicht die That, d. h.
den Krieg unmittelbar will folgen laſſen. Will man den Frieden auf-
richtig, ſo hüte man ſich, die Leidenſchaften des auf ſeinen er w ählten
Kaiſer ſtolzen franzöſiſchen Volkes, die ihn gefährden können, aufzure-

gen.“ Es iſt derſelbe Ton, wie er in der lithographirten „Par. Corr.“
und anderen Organen des propagandiſtiſchen Bonapartismus herrſcht.

Berlin, den 26. November. Die neulich im Schoße des Staats-
miniſteriums hervorgetretenen Differenzen ſind jetzt als beſei
tigt anzuſehen. Dieſelben haben ihren Ausgleichungspunkt einerſeits
in der Zurückſtellung aller wichtigeren VerfaſſungsAenderungen, anderer-
ſeits in der neuen Vereinbarung über die Bildung der Erſten Kammer

wonach hier auch theilweiſe ein Präſentationsrecht ſtändi-
C ſcher und anderer korporativen Verbände zur Geltung kommt

gefunden. Als erſte Regierungsvorlage für die beginnende Seſſion wird
das Budget bezeichnet. Das Staatsminiſterium hofft mit der Erxörte-
rung deſſelben bis zur Mitte nächſter Woche zu Ende zu kommen. Sollte
die Etats Feſtſtellung aber noch eine unvermuthete Verzögerung erfahren,
ſo wird der Geſetz Entwurf über die definitive Bildung der Erſten
Kammer zunächſt zur Vorlage gelangen. (M. C.)

Berlin, den 27. November. Das „C.B.“ hört, daß die Mit-
theilung von der Proklamation des Kaiſerreichs in Frank
reich an den europäiſchen Höfen auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen
Wege erfolgen werde und daß man dahin wirken wolle, Seitens der
Großmächte eine baldige Anerkennung zu erreichen. Feſtgehalten werde
in Paris eine Krönung durch den Papſt, der jedoch, ehe er dieſen
Schritt thue, ſich in Wien Raths erholen wolle. Die Vermählung mit
der Prinzeſſin Waſa ſolle der Krönungsfeierlichkeit alsbald folgen.

Die Berufung des Herrn von Bruck nach Wien ſoll, wie hier
erzählt wird, mit Projekten in Verbindung ſtehen, die eine fernerweite
Ermäßigung des öſterreichiſchen neuen Zolltarifs und eine größere
Gleichſtellung deſſelben mit dem zeither im Zollverein geltenden Zolltarif
involviren. So berichtet das „C. B.“: Wir können hinzufügen, daß
namentlich von einer Herabſetzung des Eiſenzolles die Rede iſt. (N.3.)

Auf höchſte Veranlaſſung wird jetzt auch in den kleineren Ge
fangenen-Anſtalten, welche beſondere Prediger nicht beſitzen, in um-
faſſenderer Weiſe als bisher durch die Heranziehung der Orts geiſtli-
chen beider Konfeſſionen Sorge getragen werden. (C. B.)

Die von dem Regierungsrathe v. Bockum-Dolffs innege-
habte Stelle des Landraths Sveſter Kreiſes iſt nun von dem Mi-
niſter des Jnnern einem bei der Regierung zu Arnsberg beſchäftigten
Juſtizbeamten, dem Obergerichts Aſſeſſor Fritſch, zur kommiſſariſchen

Verwaltung übertragen worden. (C. B.)Bekanntlich hatte der jetzige Vicekönig von Aegypten,
Abbas Paſcha, bei dem Bau der Eiſenbahn von Alexandria nach Cairo
der Preußiſchen Regierung zugeſagt, das dazu nöthige Bauholz, im
Werthe von etwa einer Million Thaler, aus Preußen zu beziehen.
Während des Baues ſtellte es ſich indeß heraus, daß man auf dem
dortigen Terrain kein Holz, ſondern nur Eiſen zu den ſogenannten

leepers verwenden kann. Durch Vermittelung des Preußiſchen Kon
ſulats verſprach der Vicekönig darauf, als Aequivalent, für eine Mil-
lion Thaler Preußiſche Jnduſtrie- Erzeugniſſe zu nehmen, wovon bereits
unlängſt Holz zu zwei Fregatten und Korvetten aus Danzig und außer-
dem eine Anzahl Gewehre, zuſammen etwa im Werthe von 200,000
Thlrn., nach Aegypten verſchifft wurden. (Sp. Z.)

Es waltet der Plan ob, ein neues General- Konſulat für
Dänemark zu begründen. Ob daſſelbe ſeinen Sitz in Helſingör oder
in Kopenhagen haben werde, iſt noch unbeſtimmt. Auch bei den dies-
ſeitigen Konſulaten im Orient ſteht eine Veränderung, reſp. eine Ver-
mehrung bevor. Zunächſt iſt die Jdee in Anregung gekommen, das
General Konſulat für Syrien von dem für Aegypten, die beide jetzt
gemeinſam von Kairo aus durch Herrn v. Penz verwaltet werden, zu
trennen. Ferner wird ein eigenes beſoldetes Konſulat in Alexandrien
gegründet werden, da ſich dort, wie in Kairo die diplomatiſchen Jntereſſen,
die eigentlich kommerziellen Jntereſſen konzentriren. Endlich iſt auch
noch in Erwägung gezogen worden, inwiefern es angemeſſen ſein dürfte,
eine Konſulat-Agentur in Trebiſonde zu errichten, da dort der Sta
pelplatz für den ganzen Perſiſchen Handel und die benachbarten Län-

der iſt. (V. Z.)Se. Excellenz der General v. Wrangel wohnte der vorgeſtern
in Mäder's Saal unter den Linden vor einem ſehr zahlreichen Publi-
kum durch den Rhetor Schramm gehaltenen Vorleſung des Drama's
„Kaiſer Friedrich II.“ bei.

Das von dem hieſigen Stadtſchwurgerichte unterm 9. Februar
c. wider den Schneiderlehrling Auguſt Wilhelm Haube, wegen Rau-
bes und einer dabei vorgenommenen Tödtung ſeines Lehrherrn, des
Schneidermeiſters Nolte, auf lebenslängliche Zuchthausſtrafe ergangene
und vom königlichen Ober Tribunale am 16. April d. J. lediglich be
ſtätigte Urtel hat unterm 16. d. M. Allerhöchſten Orts die Konfirmation

erhalten. (Pr. Z.)Das neueſte „Militär-Wochenblatt“ meldet u. A., daß dem
General Lieutenant und Kommandirenden der 1. Diviſion v. Below
mit Penſion der Abſchied bewilligt ſei, eben ſo dem Ober-Stabs und
Regiments Arzt vom 8. Uhlanen-Regiment, Dr. Gaube.

Wenn man jetzt Abends 10 Uhr von Berlin abreiſt, ſo kann
man am zweiten Tage 5 Uhr 53 Minuten Abends in Baſel eintref-
fen; obgleich durch den Nichtanſchluß Kurheſſens an den eingerichteten
Schnellzug in Gerſtungen ein Aufenthalt von 2 Stunden 20 Minuten
verurſacht wird.

Es iſt nun definitiv feſtgeſtellt, daß die ſtädtiſchen Real-
ſchulen vom 1. Januar k. J. ab unter das unmittelbare Dezernat des
Magiſtrats treten.

Es beſteht die Abſicht, mehrere öffentliche Gebäude durch tele-
graphiſche Drähte mit dem Gebäude der Feuerwehr zu ver
binden. Dem Vernehmen nach wird ſehr bald von dem Palais des
Prinzen von Preußen, dem Opernhauſe, dem Schauſpielhauſe, der
Bank, der Seehandlung und anderen Gebäuden aus der Anfang gemacht

werden. (N.3.)Die „Zeit“ hört, daß, wenn die Kommune die bekanntlich pro-
jektirte Verſorgung unſerer Stadt mit friſchem Waſſer nicht über-
nehmen wolle, eine engliſche Geſellſchaft bereit ſei, das dazu erforder
derliche Geld gegen Ausbeutung eines ihr zu gewährenden Privilegii
herzugeben.

See



Dem Gerücht, Graf Renard habe die Herrſchaft Groß-
Strehlitz für einen Kaufpreis von 4 Millionen Thaler an den Bevoll-
mächtigten des Herzogs von Auguſtenburg, Herrn von Reventlow, ver
kauft, wird neuerdings von einigen Zeitungen widerſprochen. Wir ge-
ben auch dieſe Notiz ohne Gewähr.

Für die beiden Fraktions-Verſammlungen, die für nächſten
Sonntag bereits im Mäder'ſchen Lokal ausgeſchrieben ſind, hat der
Kammerwitz bereits die Benennung adoptirt: im großen Saal „die
kleine, aber mächtige Partei in den Antichambres „die kleine aber
kühne Partei.“ Das ſoll wohl darauf gehen daß gerade die Herren
Frech und Kühne dazu einladen. (Zuſch.)

Berlin. Vom 25. bis 26. Mittags iſt wieder ein Cholerafall
gemeldet worden.

Jnſterburg, den 22. November. Die Cholera iſt jetzt wirklich
hier ausgebrochen und ſind bereits 14 Erkrankungsfälle gemeldet, von
denen 6 mit dem Tode endeten.

Aus Maſuren, den 23. November. Die Cholera iſt in Rhein
im Abnehmen, dagegen iſt ſie am 20. d. M. in dem Kirchdorfe Groß-
Stürlack ausgebrochen und es ſind an derſelben bereits mehrere Men
ſchen geſtorben.

Provinzielles.
Magdeburg, den 27. November. Der Herr ProvinzialSteuer-

Direktor v. Jord an iſt von ſeiner Reiſe an die heſſiſche und ſächſiſche
Grenze geſtern zurückgekehrt, nachdem derſelbe zuletzt die Lokalitäten in
Eilenburg und Gordemiß in Augenſchein genommen hat.

Jn dieſen Tagen erhielten die bereits durch den Sprecher der
freien Gemeinde vor einigen Jahren getauften Kinder zweier hieſit-
ger Einwohner, welche zur reformirten Kirche zurückgetreten waren in

dieſer nochmals die Taufe. (M. C.)
m -—x„v„x-„xnä—mü—

Locales.
Halle, den 29. November. Bei der heute Mittag hier vollzogenen

Neuwahl zur Zweiten Kammer wurden die Kandidaten der
„konſtitutionellen“ Partei, die Herren

Präſident Lette in Berlin und
Fabrikant Degenkolb in Eilenburg

mit Stimmenmehrheit zu Abgeordneten der Stadt Halle und des
Saalkreiſes erwählt. Der Erſtere erhielt 179 Stimmen, der Letztere
175 Stimmen, während die Gegenkandidaten der „konſervativen“ Partei,
die Herren

Staatsanwalt Heiſe in Halle und
Amtsrath Braumann iu Wieskau

mit 88 und 2 Stimmen unterlagen. Auch im zweiten Wahlakt fielen
83 Stimmen auf den Herrn Staatsanwalt Heiſe, der im erſten 88
Stimmen erhielt.

Vermiſchtes.
Berlin, den 27. November. Olympiſcher Cireus von E.

Renz. Der Renz'ſche Cireus erfreut ſich in dieſem Jahre fortdauernd
eines ſehr zahlreichen Beſuchs. Man muß aber auch anerkennen, daß
die treffliche Geſellſchaft durch Neuheit und Abwechslung in den Vor
ſtellungen, ſo wie durch Steigerung der einzelnen Produktionen die Zu
ſchauer zu feſſeln weiß. Seit einiger Zeit erregt der arabiſche Schim-
melhengſt Emir wegen ſeiner unvergleichlichen Schönheit und Dreſſur
allgemeine Bewunderung. Man iſt es von Herrn Renz gewohnt, daß
er zu ſeinen Schul und in der Freiheit dreſſirten Pferden ſtets die
ſchönſten Exemplare auswählt, die nur irgend zu haben ſind. Der
Preis iſt ihm Nebenſache, und ſchon aus dieſem Grunde wird es jedem
anderen Direktor, der nicht gleiche Mittel und gleichen Geſchmack be-
ſitzt, wie Herr Renz, unmöglich, die Konkurrenz auszuhalten. Der neue
Debütant Emir imponirt durch ſeine Schönheit dergeſtalt, daß er bei
ſeinem ſtolzen Hereinſchreiten in die Manege jedesmal mit dem rauſchend-

ſten Beifallsjubel empfangen wird. Nun aber erſt ſeine Dreſſur! Emir
vereinigt Alles, was die übrigen dreſſirten Pferde einzeln leiſten. Noch
nicht volle ſechs Monate in der Schule, iſt Emir ſchon jetzt ein Phä-
nomen ſür den Naturforſcher, ein Schönheitsmodell für den Maler und

ein Triumph für Herrn Renz, den anerkannt erſten Meiſter in der
Dreſſur. Jndem wir bei dieſer Gelegenheit noch kurz auf die von
den Herren Moriani und Leon mit bewundernswerther Kühnheit und
Gewandtheit ausgeführten Trampolinſprüuge aufmerkſam machen, wollen
wir nicht unerwähnt laſſen, daß das Renz'ſche Jnſtitut in dieſem Jahre
auch an Eleganz bedeutend gewonnen hat. (N. 3.)

„Prinz Lieschen“, eine burleske Poſſe von M. Hevdrich,
die auch bald in Berlin und Dresden über die Bretter gehen wird, hat
in Breslau ſehr gefallen.

Herrn Flotow's neue Oper wird in der erſten Hälfte Dezem-
bers in Wien zur Aufführung kommen. Zur erſten Aufführung werden
die Verleger und der Dichter des Libretto, Herr Putlitz, nach Wien
kommen. (Zeit, vgl. Wien.)

Jm „Kladderadatſch“: Der kleine Zwickauer: Vaterchen, heißt
denn das Jmperfektum von fallen „fiel“, oder heißt es „ful“

Zwickauer: Dummer Junge, ſchömſt du dür nücht, daß du ſo
etwas Eunfaches noch nücht weußt? Wönn eun gemeuner Mönſch föllt,
ſo heußt es „fül“; ſogleuch aber der Geſtörzte eun Pröſident üſt,
ſo ſagt man ümmer „Fould“, ös üſt nömlich das Mödium.

Jn Engliſchen Blättern bietet eine Dame einen Theil von
einer Haarlocke Wellingtons für 25 Pfd. St. zum Verkauf aus.
Wenn wir einen Theil der Haare bekommen könnten, welche Wellington
auf den Zähnen hatte, ſo möchten wir gern nicht blos 25 Pfd., ſondern
hundert Louis darum geben.

S (119. Aufl.) Morgenröthe.
(120. Räthſel.)
Jch bin ein zartes Kind, zum Sterben auserkohren,
Doch wird aus meinem Tod die Mutter neugeboren.

Meteorologiſche Beobachtungen.

27. November Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr, Abends 10 Uhr. Tagesmittel,

333,62 Par. L. 333,03 Par. L. 334,92 Par. L. 333,86 Par. e.Luftdruck

Dunſtdruck 1,87 Par. L. 2/12 Par. L. 2,54 Par. L. 2,18 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 79 pCt. 65 pCt. 92 pCt. 79 pCt. e
Luftwärme 2,0 Gr. Rm. 5,6 Gr. Rm. 3,6 Gr. Rm. 3,7 Gr. m.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Der Hauptmann und Ober Steuer Kontrolleur v. Al-

vensleben erklärt ſeine Verlobung mit Henriette v. Goenge für
aufgelöſt (Gardelegen).

Getraut: Richard Pauly und Bertha Pauly geb. Dittler
(Halle a. S.).

Geboren: Regierungs Feldmeſſer O. Quidde, ein Sohn (Nord-
hauſen). F. Burgmann, ein Sohn (Teutſchenthal).

Geſtorben: Verw. Leix geb. Troitzſch (Weißenfels). Verw.
Oberprätendatin des Kloſters St. Annen Marie Wilhelmine
Louiſe Rencker geb. Flöter (Magdeburg). Frau Prem.-Lieut.
Eliſabeth Cruſius geb. Steinhauſen (Barby). Oekonom
Chriſtoph Fr. Werther (Neuſtadt u. H.). ChirurgenGehülfe
Riudolph Pape (Neue-Neuſtadt-Magdeburg). Serviskaſſen Ren-
dant a. D. Johann Carl Viſeur (Magdeburg). Ed. Ludwig,
ein Sohn, Karl (Wegeleben). Kand. d. Theol. Walther Burk-
hart (Freyburg a. U.).

Bekanntmachungen.
Das

anerkannt größte Herrenkleider Magazin Weizen loco nach Qualität
von

Getreidepreiſe.
Berlin, den 27. November.

60 66
Roggen do, do. 49 55682pfd. pr. November 49 verk. u. B, 484 G.

82pfd. pr. Frühjahr 474 bz. u. B. 47 G.J. Cohn. große Ulrichsſtraße Nr. 80 e
empfiehlt für die Winterſaiſon die reichhaltigſte Auswahl eleganter Herren Anzüge. Sämmt- r 373
liche Kleidungsſtücke ſind von gutem Stoff und reeller Arbeit, wie nach den neueſten Facons Rüböl Rov. December 1 ort ö. u. G. 104 V.
verfertigt, und werden ſolche um ein ſchönes Geſchäft bis zu Ende obiger Saiſon zu erzielen, zu ecru an z 151 8
erſtaunlich billigen Preiſen verkauft. J. Cohn, große Ulrichsſtraße Nr. 80. 7 Zu e r

Leinöl loco 114 B.err Theaterdirektor Bredow wird dringend Rapps 72 bz.Schmiede Verkauf. aſe M lich Mr. Aldridge zu ver en KRaäbſen 270 9
ied ſucht, glich ge zu veranlaſſen,Eine neu erbaute Schmiede auf dem Lande, noch einmal als Othello aufzutreten. Sommerſaat 2 B.

mit 34 Morgen gutem Acker und reichen Ge Mehrere Theaterfreunde.
Spiritus loco ohne Faß

e m
24 à 233 bz.

it Faß 23 Gmeindekabeln, iſt billig zu verkaufen durch

Carl Paetzoldt in Halle.
S Alte Schirme werden gekauft, auch re

parirt, resp. neu überzogen. Trödel Nr. 793.

pr. November 234234 bz. 234 G. 234 B.
pr. Nov. Dez. 223 bz. B. g G.

April Mai 224 à 22 bz. u. G. 224 B,

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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